rung der beiden Länder führen dürfte 
Memorialien und die Repliken, 
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; teinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Nr. 202. 


Der Schlußakt in der Hofburg. 


Kaſckeubeeks Abſchiedsrede. 
Die Antwort der Delegierten. 


Wien, 30. Anguſt. PAT. Heute gegen 12 Uhr wurde 
bie deutſch⸗polniſche Konvention in der Frage 
der Staatszugehörigkeit und der Option auf 
Grund des Schiedsſpruches des Präſidenten 
Kaeckenbeek unterzeichnet. Vor der Unterzeich⸗ 
unn hielt Kacckenbeek folgende Anſprache: 

„Die glückliche Beendigung unſerer Arbeiten erfüllt mich 
mit der höchſten Befriedigung. Die Konvention, die unter⸗ 
zeichnet werden ſoll, normiert die Fragen, welche den 
Wechſel der Staatszugehörigkeit ehemaliger deutſcher Bürger 
in Polen betreffen, und ich bin davon überzeugt, daß dieſes 
Ercignis eine neue Epoche in den Beziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland bedeuten wird. 
Die Konvention iſt das Ergebnis eines Verfahrens, das 
unſere Aufmerkſamkeit verdient. Ende des Jahres 1921 
richtete der Völkerbund zum erſten Male fein Augenmerk 

auf dieſe Fragen, die noch im März 1924 ſtrittig waren. In 
Anbetracht der Notwendigkeit, dieſe ſtrittigen Fragen aus dem 
Wege zu räumen, ſchlug der Völkerbundrat eine verſöhnliche 
Erledigung bis zum 1. Juni und in der Tolge einen Schieds⸗ 
ſpruch vor. Dieſem Vorſchlage haben wir uns deun auch 
angepaßt, und ich muß feſtſtellen, daß beide Delegationen, 
die deutſche ſowohl als auch die polniſche, wacker an dieſem 
Werk zuſammengearbeitet haben, das zu einer An nähe⸗ 
Die 
die zuſammen mit dem 
Schiedsſpruch und dem Text der Konvention veröffentlicht 
werden, werden ein Buch von hunderten von 
Seiten bilden, die über die delikate Arbeit Zeugnis ab⸗ 
legen ſollen, die alle dieſe Fragen erforderten.“ 

In beutſcher Sprache dankte der ehemalige Staats⸗ 
ſekretär Dr. Lewald dem Präſidenten Kaeckenbeek für 
ſeine Bemühungen, die er während der Verhandlungen be⸗ 
wieſen hat. Das günſtige Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen dürfte die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen entſpanuen. „Ich habe die Hoffnung und 


das Vertrauen“, ſagte Dr. Lewald, daß auf beiden 


Seiten der Wille zur Verſtändigung auch in 


weiteren ſtrittigen Punkten herrſcht, um 


zwiſchen beiden Staaten ein gutnachbarliches 
Verhältnis im wahren Sinne des Wortes zu 
erreichen.“ N 

Der polniſche Bevollmächtigte, Pradzynski, betonte 
in ſeiner Anſprache, daß die Prozedur der Verhandlungen, 


| die 4% Monate lang währten, wenngleich durch den Völker⸗ 


bundrat in Vorſchlag gebracht, vollſtändig der JIni⸗ 
tiative der polniſchen Regierung entſprochen 
hätte. Das günſtige Ergebnis dieſer Verhandlungen ſei in 


erſter Linie dem Scharſblick und dem Taktgefühl Kaecken⸗ 
beeks zuzuſchreiben, dem dafür der Dank beider Parteien 


gebühre. Nach dieſen Anſprachen wurde durch beide Bevoll⸗ 
mächtigte die Konvention unterzeichnet. 
. 8 


der Inhalt der Konvention. 


I. Die Staatsangehörigkeitsfrage. 
Die Polniſche Telegrapbenagentur erſtattet 


darüber folgenden Bericht: 


" Konvention regelt endgültig die Frage des & 


ie geſtern in Wien unterzeichnete deutſch⸗polniſche 
r werbs des 


polniſchen Staalsbürgerrechtes durch die ches 
5 deutſchen Untertanen, ſowie die Frage der Eut⸗ 


ſchãd . 
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eſaßen. \ 
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ſollen, der Beſitz des 

Hindernis erachtet wird. 
eſtehen zweier Domizile ( 


Bromberg, Dienstag d 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


mann 
—. 


en 


Die Wiener Entſcheidung iſt gefallen! 


Unterzeichnung der deutſch⸗polniſchen Konvention. 


wenn die betreffende Perſon während der Abweſenheit 
zwiſchen 1908 und 1920 die Abſicht hattet, in nunmehr polni⸗ 
ſches Gebiet zurückzukehren. Die einzelnen Erkennungs⸗ 
zeichen für dieſe Abſicht, die in der Konvention genau feſt⸗ 
gelegt wurden, geben faſt allen Deutſchen in Polen, 
denen die Unterbrechung des Wohnſitzes vorgeworfen wurde, 
die Möglichkeit, die polniſche Staatsangehörigkeit für ſich zu 
beanſpruchen.) 

Art. 7 beſat, daß zu polniſchen Staatsbürgern jene Per: 
foren werden, die in Polen von Eltern geboren wur⸗ 
den, welche im Augenblick der Geburt dieſer Per⸗ 
ſonen in Polen ihren Wohfik hatten, fofern die Eltern 
dieſes Domizil vor dem 1. Jannar 1908 begründet haben. 
Dieſer Artikel beſtimmt jedoch den Verluſt der poluiſchen 
Staatszugehörigkeit derjenigen Deutſchen, die aus Polen 
verzogen find, oder die ſich vorher im Deutſchen Reiche aufs 
gehalten haben, ohne ſich erneut in Polen anzuſiedeln. 
Eine Ausnahme bilden nur die Perſonen, die wenn⸗ 
gleich ſie ſich in Deutſchland aufhalten, in enger Ver⸗ 

indung mit Polen ſtehen. 

Art. 8 regelt die Familienverhältniſſe und gewährt 
entſprechend dem Schiedsspruch das Staatsbürgerrecht vers 
heirateter Frauen, die jedoch das Staatsbürgerrecht 
wieder verlieren, ſofern ihre Ehemänner das Staats⸗ 
bürgerrecht nicht beſitzen. Das Staatsbürgerrecht der Kine 
der hängt von dem der Eltern ab, jedoch haben die in 
Polen geborenen Kinder das Recht zur Ans 
nahme der polniſchen Staatszugehörigleit, 
ſofern dies der Art. 7 geſtattet. 

* 


2. Das Optionsproblem. 


Die Pol niſche Telegraphen⸗Agentur fährt 
in ac Bericht weiter ſort: 
rt. ) ſetzt die Bedingungen für die Gültigkeit der 
Option fell, indem er die in der Staroſtei angemeldete 
Option der Anmeldung in dentſchen Konſulaten 
alcichſtellt. 


Zeitraum vom 1. Januar bis zum 28. Februar 1925 eine 
Erinnerung, in der ſie zur Auswanderung gezwungen 
werden. Wer in dieſem Termin die Erinnerung nicht er⸗ 
hält, kann ſie ſpäter erhalten, bzw. die Verlängerung des 
Termins der Auswanderung erlangen. Der Optant, der in 
dieſem Termin nicht auswandert, ſoll an die Grenze nes 
ſchafft und den deutſchen Behörden ausgeliefert werden. 

Art. 18 beſtimmt, daß beide Staaten den Optanten die 
Vorbereitungen für ihre Auswanderung er 
leichtern. 5 

Die Art. 14 und 15 ſprechen von der Ans fuhr des 
beweglichen Eigentums und der Sicherung des 
unbeweglichen Eigentums durch die Optanten und 
dem Eigentumsrecht an dem unbeweglichen Beſitz der 
Optanten. 


Art. 16 beſchränkt die Möglichkeit der Optauten zum 


Wohnſitz in Pol N 


en. } 
Art. 17 legt den Begriff der ſtillſchweigenden 


Option dar, die den Verluſt der polniſchen Staatszuge⸗ 
höriakeit durch diejenigen Deutſchen bildet, die aus Polen 
ans gewandert find und keine polniſchen Päſſe 


beſitzen. 8 
Art. 18 ſpricht von der Unübertragbarkeit der Rechte 
des Optanten. a 


heißt es im Art. 20, daß der Art. 5 des kleinen 
Traktats (d. i. des Minderheitenſchutzvertrages. D. Red.), 
der Polen verpflichtet, die Option nicht zu erſchweren, nicht 
die Option zugunſten Deutſchlands betrifft.“ 2 
* 


3. Die Ratifikation. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiter erfährt, 
ſoll die Konvention ſobald als möglich ratifiziert werden. 
Der Austauſch der Ratifikatiosurkunden ſoll 
in Warſchau erfolgen. 


Wir werden morgen zu der Wiener Konvention, die wir 
demnächſt im Wortlaut zum Abdruck bringen, eingehend 
Stellung nehmen. 


der Londoner Pakt unterzeichnet! 


Aus London wird am 30. Auguſt gemeldet: 

Die Botſchafter und Geſandten der alliierten Mächte 
und der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer trafen um 
12.30 Uhr im Auswärtigen Amt ein, um die Londoner 
Abmachungen zu unterzeichnen. Die Zeichnung 
dauerte bis 5 Minuten vor 1 Uhr. Es handelt ſich um fünf 
Schriftſtücke, das Protokoll und vier Anlagen. 


| 


? vorſchrift und ſchwierigem Gab 
2 schriftlich erbeten. — das 
3 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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2. September 1924. 


weggelugnet und damit erreicht, daß zweifellos geſchloſſene 


find davon feſt überzeugt, 


in dem die Bevölkerung polnifher Nationalität überwiegt. 
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Die Deutſchen in Polen 
und die Regierung Grabski. 


Von R. Pieſch⸗Bielitz, Mitglied des Sejm. 


Warſchau, am 28. Auguſt. 
Seit einiger Zeit erſcheinen in der Auslandspreſſe Be⸗ 
richte, aus denen der unbefangene Leſer entnehmen müßte, 
daß die deutſchen Abgeordneten im Begriffe ſeien, mit der 
Regierung einen Pakt zu ſchließen, der fie zum Anſchluß an 
die Regierungsmehrheit führen ſoll. Es braucht wohl kaum 
verſichert zu werden, daß derartige Kundgebungen nicht 
ernſt zu nehmen ſind und nichts anderes bedeuten, als 
Stimmungsmache für die Völkerbundberatungen, b 
die eben wieder in Genf beginnen. Es ſoll die Friedens⸗ 
geneigtheit der polniſchen Regierung und der ſie unter⸗ 
ſtützenden Rechtsparteien zum Ausdruck gebracht und der 
Welt gezeigt werden, daß der gute Wille zu einem Einver⸗ 
nehmen auf polniſcher Seite beſtehe und nur die Deutſchen 
dieſen nicht verſtehen wollen und daher die Schuld an dem 
Gegenſatz zwiſchen ihnen und der Regierung tragen. Zweifel⸗ 
los haben die angeſtimmten Friedensſchalmeien angeſichts 
der neu entſtandenen weltpolitiſchen Lage eine große Be⸗ 
deutung. Der Londoner Vertrag Hat in feinen Aus⸗ 
wirkungen eine 0 . 
bedeutende Umſtellung der Ententepolitik 
zur Folge. Deutſchland, das bisher immer nur als 
Beklagter vor dem hohen Tribunal der früheren Feindes⸗ 
ſtaaten erſchienen war, trat in London zum erſten Male als 
mit den anderen Staaten gleichberechtigter Staat 
auf. Frankreichs bisherige Politik, die mit kurzem Worte 5 
als Haß⸗ und Kriegspolitik bezeichnet werden kann, hat nach 
dem Sturze des ungekrönten franzöſiſchen Kaiſers, Poincaré, 
eine Wendung im Geiſte der Völkerverſöhnung gemacht und 
es iſt zu hoffen, daß die neu geknüpften wirtſchaftlichen 
Bande den Gegenſatz zwiſchen den ſogenannten Siegerſtaaten 
und Deutſchland mildern werden. Es kann 
nicht ohne Rückwirkung auf unſeren Staat a 
bleiben. Frankreich unter Poincaré nützte Polen als Gen⸗ 
darmen gegen feine Feinde im Oſten aus. Die polniſche 
Armee hatte zwei Fronten zu ſichern. Tritt zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich Beruhigung ein, da wird der 5 
Wächter gegen Deutſchland überflüſſig 
und das Reich der Bolſchewiken hat für die Franzoſen nur 
eine wirtſchaftliche Bedeutung. Damit iſt zweifellos 
die Stellung Polens zu Frankreich weſentlich verſchoben, 
fo daß es fraglich iſt, ob Polen für die Zukunft für ſeinen 
weſtlichen Verbündeten die großen Opfer wird tragen wollen 
und müſſen, wie bisher. Aber auch die Stellung Frankreichs 
als Beſchützer Polens gegen eine öſtliche Gefahr erfährt 
eine Anderung. Die franzöſiſche Hilfe liegt im Falle eines 
Augriffs Polens durch Rußland zu fern. So hat das Lon⸗ 
doner Abkommen eine ganze Kette bedeutender Folgen für 
unſeren Staat, die ſeitens der Leiter desſelben nicht unter⸗ 
ſchätzt werden dürfen. 
Inzwiſchen hat im Innern Polens 
das ungelöſte Minderheitenproblem 
ſehr nachteilige Wirkungen 1 J 
gezeitigt. Alle auf den Trümmern des ehemaligen Sſter⸗ 
reich neu entſtandenen Staaten ſetzten den größten Ehrgeiz 
hinein, vor dem Auslande als nationale Gebilde zu er⸗ 
ſcheinen. Hat doch der bekannte politiſche Künſtler Beneſch 
anläßlich der Friedensverhandlungen das Vorhandenſein 
einer ſehr ſtarken deutſchen Minderheit in Tſchechien einfach 
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deutſche Sprachgebiete in den tſchechoſlowakiſchen Staat ein⸗ 
verleibt wurden. Auch in Polen 
verſucht noch heute der nationale Block 2 
f zu leugnen, i 
daß diefer Staat ein Nationalitätengebilde iſt. 
Die offizielle Zählung der Einwohner Polens hat zwar 
nur über 30 Prozent Nichtpolen in unſerem Staate entdeckt. 
Es iſt klar bekannt, mit welchen Mitteln beſonders in den 
Oſtgebteten die Volkszählung vorgenommen wurde. Die 
in Wolhynien liegenden deutſchen Siedlungen ſind bei 
dieſer Zählung verſchwunden. Wie wir erfuhren, wurde die 
Ausfüllung der Zählbogen entweder ſeitens des Staroſten 
kommandiert oder den des Schreibenz Unkundigen durch 
behördliche Organe abgenommen. Wieviele Nicht⸗ 
o len erſcheinen da in den Liſten als Polen und 
vermehren ſo den Prozentſatz des Mehrheitsvolkes! Wir 
daß eine ſachliche Zählung den 
4 a Minderheiten bis nahe 50 Prozent heben 
würde. . 
Angenommen aber, es wäre die Zahl der Minderheiten 
tatſächlich nur 30 Prozent, fo iſt auch dann ſchon vor aller 
Welt bewieſen, daß Kr 


Polen kein einheitlicher nationaler Staat 
iſt, daher nur als Nationalitätenſtaat anzuſprechen wäre, 
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Daraus ergibt ſich, daß dieſe 30 Prozent polniſcher Staats⸗ 
jürger nicht als Parias behandelt werden dürfen, ſondern 
ie vollen Rechte haben müſſen, wie die Polen. Die im 
guter Polski“ vor kurzem erſchienene Sammlung von 
uße rungen 5 polniſcher Perſönlichkeiten zum 
roblem der nationalen Minderheiten zeigt deutlich, daß es 
in unſerem Staate a 
auch klar blickende polniſche Männer gibt, 
die der Frage der Minderheiten volle Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen. 

Seit der Wiedererſtehung Polens find beinahe ſechs 
Jahre verfloſſen, eine Zeitſpanne, die an Ereigniſſen und 
Erfahrungen ſehr reich‘ iſt. Wir Deutſchen und die Ver⸗ 
Br des Deutſchtums im polniſchen Parlamente haben 
eider 


keine freudigen Greinniffe und Er ugen zu vers 
ir ‚he fahrungen zu ei # 


Polen beſitzt zwar eine muſtergültige Verfaſſung, allein fie 
ſteht nur auf dem Papier. In der Praxis darf es ſich 
jeder obſkure Schreiber der Bezirkshauptmannſchaft erlau⸗ 
ben, ſich über Verfaſſung und Recht hinwegzuſetzen. 


Die Klagen der Deutſchen in den Weſtgebieten Polens 
füllen Bände. 


Der Kampf um die Staatszugehörigkeit, um die Scholle 
und die deutſchen Kulturſtätten währt bis auf den heutigen 
Tag. Alle Zuſagen von den Regierungsſtellen haben ſich 
als ee erwieſen. Die deutſche Fraktion wird ein⸗ 
mal Gelegenheit nehmen, der deutſchen Öffentlichkeit einen 
Einblick in die Syſiphusarbeit zu geben, die ihre Mitglieder 
zu leiſten haben. Von den ſeitens der Miniſter einzelnen 

b geordneten oder der ganzen Fraktion gegebenen 
Zuſagen wurde faſt keine gehalten. Ja oft erſchienen 
kurz nach der Rückſprache mit dem Miniſter, der eine alin- 
ſtige Erledigung der beſprochenen Sache in Ausſicht ſtellte, 
ſettens desſelben Miniſters gerade entgegengeſetzte 
Entſcheidungen. Was für eine Vorſtellung muß man 
ſich da von den Männern machen, die als angeblich die 
Beſten des Staates dazu berufen ſein ſollen, die Geſchicke 
ſeiner Bewohner zu leiten? Unſere Interpellationen wur⸗ 
den entweder gar nicht oder mit kunſtvoller Sophiſtik beant⸗ 
wortet. Man ſcheute ſich nicht, Tatſachen wegzuleugnen und 
Wahrheiten zu entſtellen. 

„Immer wieder, wenn die Regterungsmehrheit unver⸗ 
läßli ch zu werden begann, wurden 


für die Deutſchen ſchöne Worte gefunden, 


ja ſogar Erfüllung unſerer berechtigten Wünſche in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. War die Kriſe vorüber, dann wehte der alte 
net Feindſchaft und des Haſſes gegen uns. Auch heute 
eht 


Grabskis Regierung nach einer neuen Mehrheit 


um. Sein Minifterftuhl wackelt ſeit Juni bedenklich. Wir 
deutſchen Abgeordneten können es nicht leugnen, daß 
Miniſterpräſident Grabski ſich um Polen große Verdienſte 
erworben hat, indem er dem Sturz des polniſchen Geldes 
Einhalt gebot und eine Währung einführte. Wir können 
ihm aber den Vorwurf nicht erſparen, daß er ebenſo wie 
ſeine Vorgänger 


für die Wünſche und Beſchwerden der Minderheiten 
taube Ohren 


hatte. Die Art, wie er z. B. die Löſung der Minderheiten- 
fragen im Oſten vornahm. wobei er die betroffenen 
Minderheiten von dem Verhandlungstiſch fernhielt und die 
Nationaliſten über das Geſchick der Minoritäten entſcheiden 
ließ, zeigt, daß es ihm mit ſeiner Regelung der Minder⸗ 
heitenfrage nicht ernſt iſt. Die Deutſchen in Polen find 
in mirtſchaftlicher und kultureller Beziehung nicht 
anszuſchalten. Die Niederhaltung der freien Entwicklung 
unſeres Volkstums iſt ſchweres Unrecht an dem Staate. 
Bisher iſt nichts eingetreten, das eine Anderung in der 
Stellungnahme der Deutſchen Fraktion zur Grabskiregie⸗ 
rung veranlaſſen köunte. Worte haben wir geung gehört, 


Taten wollen wir ſehen. 


Sollen wir vielleicht die Mißachtung der deutſchen Rechte 
in überwiegend deutſchen Gemeinweſen, die man mit über⸗ 
wiegend polniſchen Regierungskommiſſionen beglückt, oder 
die Ausſchaltung der deutſchen Sprache bei den Straßen⸗ 
bezeichnungen in nahezu rein deutſchen Siedelungen, die 
Ausmerzung deutſcher Aufſchriften bei Amt und Behörde 
in überwiegend deutſchen Orten als Introduktion für die 
Löſung der Minderheitenfrage anſehen? Oder ſind die 
gerade vor Beginn des neuen Schuljahres ſeitens des durch 
ben Seim als unfähig bezeichneten Miniſters Mikla⸗ 
szewski herausgegebenen Verordnungen für die Schul⸗ 
ſeinſchreibung, durch die einfach den Eltern das Recht der 
Enkſcheidung über die Nationalität der Kinder genommen 
werden ſoll, um die deutſchen Schulen zu vernichten, ein Vor⸗ 
geſchmack deſſen, was die Regelung der Minderheitenfragen 
bringen ſoll? 
Die Deutſche Vereinigung im Sejm iſt aus Vertretern 
be in ber politiſcher Parteien zuſammengeſetzt, einig aber 
e er 


* 


14 95 eiumütigen Abwehr aller Angriffe 
gegen unſere nationalen und kulturellen Rechte. 
5 Polen ſteht derzeit an einem Wendepunkte. 


Noch tft es Zeit, durch Regelung der Minderheitenfrage 
im gerechten Sinne Frieden im Innern zu ſchaffen. Bleibt 
es beim Alten, dann muß die Unzufriedenheit der zurück⸗ 
geſetzten Bürger einen Widerwillen gegen den Staat her⸗ 
vorrufen, der Leben und Arbeit an der Entwicklung des 
Re vernichtet und zum gefährlichen Explofivitoffe werden 

ann. 


Nie 30. Tagung des Völkerbundrats. 
Die Eröffnungsſitzung. 1 


i Der Völkerbundrat begann am 29. Auguſt unter dem 
Vorſitz des belgiſchen Außenminiſters Hymans feine 
dreißigſte Tagung, auf der unter anderem die zunächſt für 
Oſterreich, Ungarn, Bulgarien und dann auch für Deutſch⸗ 
land ſehr bedeutſame Frage der Militärfontrolle 
behandelt werden ſoll. An der Tagung nehmen teil: für 
Belgien Humans, für Braſilien Mello⸗Franco, für 
England Lord Parmoor, für Frankreich Léon 
Bourgeois, der einſtweilen von dem Grafen Clauzel ver⸗ 
treten wird, für apan Graf Iſhii, für Italien 
Salandra, für Spanten Quinones de Léon, für we⸗ 
den Branting, für die Tſchechoflowakei Beneſch und 
für Uruguay Guani. 
nter den am erſten Verhandlungstage behandelten 
Fragen it von allgemeinem Intereſſe der von Branting 
f en erſtattete Bericht über die Arbeit der Man⸗ 
datskommiſſion des Völkerbundes, aus dem hervor⸗ 
geht, daß die e N AL 
ala rankre re e Grenze der 
Pen e e hier in ya in Kamerun und Togo auf 
dem Wege freund cher Verhandlung erledigt ſind, nach⸗ 
re BR ‚Sie franzöſiſche Regierung bereit erklärt hat, in 
dire 00 erhandlungen darüber mit der engliſchen Regie⸗ 
rung nzutreten. Die engliſche Regierung hat ſich auf 
Betreiben der Mandatskommiſſion damit einverſtanden er⸗ 


klärt, auf die äriſche Anwer ; 
Maudatsgebietes zu verzichten, 8 Bug 3 
‚fee Prakttt dahin aing. daß die Eingel n rekrutiert 


werden dürfen, wenn es außerhalb des Mandatsgebietes ge⸗ 
ſchah, was natürlich jedem Mißbrauch Tür und Tor öffne. 
Die Berichte von Branting über die Arbeiten der Opin m⸗ 
kommiſſion und der Sklaverei⸗Kommiſſion 
wurden 8 und ebenſo der Bericht von Lorb Par» 
moor über den Schutz der Frauen und Kinder im 
vorderen Orient. K. geheimer Sitzung hat der Rat die 
Tagesordnung genehmigt, ebenſo einige finanzielle und 
Perſonalfragen beraten, u. a. einen Penſionsentwurf für die 
chter am ſtändigen internationalen Gerichtshof. 

Von Danziger Fragen ſtehen auf der Tagesord⸗ 
nung: der Schutz der Danziger Staatsangehöri⸗ 
3 und der Danziger Organiſationen in Polen, die 

usweiſung von Danziger Staatsangehörigen aus Polen 
und die Frage der Errichtung eines polniſchen Paketpoſt⸗ 
amtes in Danzig. N 


Der zweite Verhandlungstag. 
Finanzſanierung Ungarns. — Die Moſſulfrage 


Die zweite Sitzung des Völkerbundrats am 80. Auguſt 
brachte zuerſt die Beratung über das ungariſche Sa⸗ 
nierungswerk, über das die Berichte des General⸗ 
kommiſſars für Ungarn, Smith, vorlagen. Der Rat nahm 
nach einem mündlichen Ergänzungsbericht des Kommiſſars 
eine Entſchließung an, in der er feiner Befriedigung über den 
glücklichen Beginn und ſeiner Hoffnung auf einen günſti⸗ 
ae Bar „des Santerung8mwerts Aus 

ruck gab. 0 N 

Auf Antrag von Beneſch wurden die Antworten der 
Regierungen zum allgemeinen Garantiepakl des 
Völkerbunds ohne Debatte an die Verſammlung über⸗ 
geben. Das gleiche geſchah mit einem italieniſchen Entwurf 
über die Hilfeleiſtung des Völkerbundes für ſolche Völker, 
die von beſonderen Kataſtrophen betroffen würden. 

Danach kam die vielbeſprochene Moſſulfrage zum 
erſtenmal zur Beratung. Branting (Schweden) erſtat⸗ 
tete den Bericht über den Stand der Angelegenheit, die, wie 
eriunerlich, auf Antrag der engliſchen Regierung gemäß 
Abſatz 2 des 3. Artikels des Lauſanner Friedensverkrages 
vom Rat des Völkerbundes geregelt werden ſoll, wenn es 
der türkiſchen und der engliſchen Regierung im Laufe von 
neun Monaten nach Abſchluß des Lauſanner Vertrages 
nicht gelungen iſt, die Sache im Wege direkter Verhandlun⸗ 
gen zu regeln. 

ann erklärte Präſident Hymans die vorläufige 
Arbeit des Rats für beendet. Der Rat wird ſich im 
Laufe der nächſten Woche auf Einladung des General⸗ 
ſekretärs wieder verſammeln, um dann wahrſchein⸗ 
lich in Gegenwart des engliſchen Miniſtervräſidenten Mac⸗ 
donald und des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Herriot die Verhandlungen über die Militärkon⸗ 
trolle aufzunehmen. 


Die Alte und die Neue Welt. 


Die Beſtätigung des Dawesplans im Auguſt 1924 ſcheint 
in ihrer ganzen Bedeutung von weiteren Kreiſen nicht ver⸗ 
ſtanden zu werden. Und doch handelt es ſich dabei um ein 
Weltereignis erſten Ranges. — 

Es iſt der dritte große Angriff der jungen, tatkräftigen 
Neuen Welt gegen das matte und durch Zweifelsſucht aller 
Arten zermürbte Eurova ſeit dem Eingreifen der Yankee» 
republik in den letzten Weltkrieg. — Zum erſten Male wurde 
unſer Weltteil 1916 von den Armeen Wilſons in ſeinem 
Herzen angegriffen. Das war der ſtrategiſche An⸗ 
griff gegen die beiden Kaiſerreiche Zentraleuropas und 
gegen die zwei ſtandhafteſten Monarchien auf dem Balkan. 
Die wichtigſte Folgerung dieſes militäriſchen Angriffs war 
die Verlängerung des Krieges, das Weißbluten der ge⸗ 
ſamten europäiſchen Völkerfamilie, ihre unerhörte Ver⸗ 
armung und ihre ſowohl phyſiſche wie moraliſche Schwächung. 
Auf den Kriegsangriff folgte dann der ötplomatiſche 
Angriff Amerikas auf Europa, den Wilſon in PVerfatlles 
1919 vollzog. Der auch heute noch von den meiſten unver⸗ 
ſtandene diplomatiſche Sieg der Amerikaner von damals 
hatte zur Folge die Balkaniſierung der großen lebensfähtgen 
Staatsorganismen Europas und Aſiens. Zählt man heute 
die 12 Föderativſtaaten des ehemaligen Zarenreiches mit, 
ſo wurden nach dem Weltkriege mehr als zwei volle Dutzend 
„freier Republiken“ von Wilſon in der Alten Welt neuge⸗ 
ſchaffen, d. h., der ganze Leib des großen Kontinents wurde 
mit einem dichten Netze unnatürlicher Staatengrenzen ſo zu⸗ 
ſammengeſchnürt, daß vom früheren normalen Blutumlauf 
(Perſonen⸗ und Warenverkehr, kultureller Gedanken⸗ und 
Sympathienaustanſch uſw.) in dem noch vor zehn Jahren 
frei atmenden Wirtſchaftsorgantsmus der Alten Welt heut⸗ 
zutage nur ein wehmütiges Andenken nachblieb. 

Auf dieſe Art wurde die Alte Welt 1916—1919 zuerſt ge⸗ 
1 und dann zur Beherrſchung durch das Kapital vor⸗ 

ereitet. — 

1924 wird mit dem Dawespakt der exſte feſte Schritt 
auf dem einmal betretenen Wege zur Umgeſtaltung Europas 
in ein ameriktniſches Kolontalreich getan. 


Die Rieſenſchuld von 11878 966 900 Dollars in Gold 


wurde den Eingeborenen dieſes Weltteils und ihren Nach⸗ 
kommen bis zum ſiebenten Glied aufgebürdet, — eine Laſt, 
die in allen Staaten der Alten Welt einen unerträglichen 
Steuerdruck zur direkten Folge hat, die eine niemals auſ⸗ 
hörende Teuerung, eine 10 bis 12 Stunden dauernde Arbeit 
am Tage nach ſich ziehen muß. 

Um dieſe Fronzuſtände zu überwachen, werden aus 
Waſhington, Neuyork und Chicago in dieſe überſeeiſche 
Kolonialwelt amerikaniſche Vögte in Geſtalt von Kon⸗ 
trolleuren, Superreviſoren und „finanziellen Beratern“ ge⸗ 
ſchickt, wie vor 150 Jahren die von Madrid, Paris oder von 
Petersburg aus entſandten Vögte und Gouverneure die 
amerikaniſchen Kolonialgebiete von Florida, Kalifornien, 
oder Alaska überwacht, verwaltet und — erbarmungslos 
ausgebeutet haben. 


Die Weltgeſchichte iſt gerecht! 


Jahrhunderte lang haben die Europäer die Herren 
Amerikas geſpielt, ſind ſie die finanzierenden Wucherer und 
Ausbeuter der von ihnen unterfochten Völker und Länder 
der Neuen Welt geweſen, und während dieſer Zeitſpanne 
hat der arme Vorfahre der heutigen üppigen Milliardäre 
Dollarikas als Trapper oder als Farmer die Urwälder ge⸗ 
rodet, die Wilden ausgerottet, den Acker urbar gemacht, und 
dabei hat er ſo hart und inmitten ſo zahlreicher Lebens⸗ 
gefahren gelebt und ſchwer gearbeitet, wie kein Europäer. 
Nach dem Weltkriege aber wurden wir alle in Europa zu 
Bettlern und Schuldnern, — der reiche Yanfee aber zu un⸗ 
ſerem Herrn und Gläubiger. Auf der letzten Londoner 
Konferenz hat der neue Tyrann z erſten 
Stimme erhoben und der Alten Welt höfljchſt ihre Schuld⸗ 
ſcheine zur Regelung vorgewieſen. 

Nun iſt die Reihe an uns Arier gekommen, deren Ruhm 
noch vor kurzem die Welt erfüllte. Der Brite möge ſich noch 
eine Zeitlang wirkſam ſeiner Haut wehren, indem er die 
Bürde der Kriegsſchulden auf ſeine eigenen Kolonien von 
den Schultern des engliſchen Volkes gewälzt. Jedoch 
ſind die übrigen 300 Millionen Europäer geliefert. Europa 
— nicht nur Deutſchland allein — wurde zum Kolonialgebiet 
vormiegend der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

Ein neues Blatt der Weltgeſchichte hat ſich gewendet, und 
wer kein Analphabet iſt, der möge es mit Andacht leſen. 

Dr. v. Behrens. 


Mal feine 


Nie polnifhe Ausfuhr. 


Warſchau, 29. Auguſt. Im Zuſammenhang mit der 
Berufung des Wirtſchaftsrates, die vom Premier Grabskt 


angekündigt worden war, um die Frage der Roggen⸗ 
Ausfuhr und die Ausfuhr anderer Lebensmittel zu 
regeln, ſoll die Vereinigung der Konſumenten die Forde⸗ 
Suse Met haben, die Exportgebühren möglichſt zu er⸗ 


Nach dem Projekt der Konſumenten⸗Vereinigung ſoll 
die Exportgebühr für 1 Tonne Roggen von 15 Ztoty auf 
40 Zloty, für 1 Waggon Schweine von 120 Zloty auf 1000 
Zloty, Eier ein Waggon auf 160 Pfund Sterling erhöht 
werden. Die von der PAT. gebrachte Nachricht über ein 
Noggenexportverbot muß dahin ergänzt werden, daß das 
Verbot nur en Geltung haben wird. Auf Grund des 
neuen sn darf der Roggenexport nicht verboten wer⸗ 

= er kann nur durch hohe Exportgebühren 
werden. 


erſchwert 


Republik Polen. 


4 Polens Getreideernte. 


Warſchau, 30. Auguſt. Der Landwirtſchaftsminiſter hat 
in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des Kurjer 
Warszawski“ feſtgeſtellt, daß die bisherigen Informationen, 
wonach die diesjährige Ernte beim Roggen 24 Prozent 
weniger, beim erg 5 14 Prozent weniger, bei der Gerſte 
13% Prozent und beim Hafer 12 Prozent weniger als im 
vergangenen Jahre ausfallen würde, zu optimiſtiſch 
ſeien. Die diesjährige Ernte wird im ganzen 30 Pro⸗ 
zent ſchlechter als die des vergangenen Jahres und 
um 1640000 Tonnen weniger als vor dem Kriege aus⸗ 
fallen. Beſonders ſchlecht wird die Ernte in Kleinpolen und 
in Pommerellen bewertet. 


Aus anderen Ländern. 


Kulturkampf im Kiewer Gebiet. 


Im Kiewer Gouvernement hat ſich der kirchliche Kampf 
zwiſchen den Anhängern des Patriarchen Tichon (zentrali⸗ 
fierte allruſſiſche orthodoxe Kirche) und den Anhängern der 
autokephalen (autonomen) ukraintiſchen orthodoxen 
Kirche verſtärkt. Es kam zu zahlreichen Konflikten und 
Ausſchreitungen. In der letzten Zeit ſind 
46 Prieſter aus dem geiſtlichen Stand ausgetreten. 


Vor einer Spaltung der enaliſchen Arbeiterpartei? 


London, 29. Auguſt. PAT. Wie die „Weſtminſter 
Gazette“ mitteilt, haben die Arbeiter verſchiedener In⸗ 
duſtriezweige und beſonders des Bergbaus ihren parla⸗ 
mentariſchen Mitgliedern mitgeteilt, daß ſie für England 
einen 1 Schutz der Induſtrie mit Rückſicht 
auf den verſtärkten deutſchen Export fordern. In 


Anbetracht des Standpunktes der Arbeiter befindet ſich die a 


Regierung Macdonalds, die bisher für den freien 
Handel eintrat, 


ſchwierigen Lage, ſo daß die Befürchtung beſteht, daß in der 
Partei eine Spaltung eintritt. 


Siameſiſche Zwillinge als Univerſitätshörer. 


Nach von den Philippinen kommenden Nachrichten wer⸗ 
den nunmehr die vor etwa 16 Jahren auf den Philippinen 
geborenen und vor kurzem von einem vormaligen hohen 
Regierungsfunktionär Mr. Theodore Pangoo, einem ſehr 
reichen Mann an Kindes Statt angenommenen neuen Sia⸗ 


meſiſchen Zwillinge, nach eben erfolgter Abſolvierung ihrer 


Mittelſchulſtudien, an einer Univerſität ihre Ausbildung in 
den höheren Handels⸗ und Schiffahrtsfächern vollenden. 
Die beiden Jünglinge, Lucio und Simplicio Goldino, 
unterſcheiden ſich von den urſprünglichen, vom berühmten 
amerikaniſchen Zirkusdirektor Barnum entdeckten und in 
aller Welt unter ungeheurem Zulauf des Publikums zur 
Schau geſtellten ſiameſiſchen Zwillingen dadurch, daß, wäh⸗ 
rend die Originalzwillinge aus Siam ſeitlich aneinander ge⸗ 
wachſen waren, die philippiniſchen Zwillinge Rücken an 
Rücken miteinander verbunden zur Welt gekommen ſind. 
Der Rückenteil, der ſie verbindet, iſt nur etwa vier Quadrat⸗ 
zoll groß, allein nach dem übereinſtimmenden Zeugnis her⸗ 
vorragender Arzte iſt eine operative Löſung nicht möglich, 
ohne das Leben der beiden auf das ernſtlichſte zu gefährden. 
Die beiden jungen Leute ſind vollkommen normal und 


erfreuen ſich der beſten Geſundheit. Sie zeigen nicht nur körper⸗ f 


lich, ſondern auch geiſtig und ſeeliſch eine erſtaunliche Ahn⸗ 
lichkeit und die einer ſo fürchterlichen und grauſamen Laune 
der Natur das Daſein verdankenden Geſchöpfe haben ſich 
ſo ineinander gelebt, daß ſie faſt von den gleichen ſeeliſchen 
Regungen erfüllt zu ſein ſcheinen. 

Lucio iſt etwa fünf Fuß lang, was der normalen Filip⸗ 
pino⸗Größe entſpricht und ſein Bruder Simplicio iſt nur um 


Geringeres größer und ſchwerer. Lucio trägt Augengläſer, 


während ſein Bruder dieſes Hilfsmittels entbehren kann. 
Die Familie, der ſie entſtammen, iſt wohlhabend und 


ſehr kinderreich. Der Vater und die Mutter ſind ganz nor⸗ 5 


male Menſchen geweſen und nachdem ihnen in der Ehe acht 
vollkommen normale, insgeſamt am Leben gebliebene 
Kinder, Mädchen und Knaben, geboren worden waren, wur⸗ 
den ihnen dieſe Zwillinge beſchert. 
einigen Jahren, aber der Vater iſt noch am Leben. 
Bemerkenswert ift, daß ſich in füngſter Zeit der Ge⸗ 
ſchmack der beiden Zwillinge im Eſſen differenziert hat. 
Lucio verlangt zuweilen nach einem anderen Menu als ſein 
Bruder Simplicio und ſo ſieht man ſie häufig an einem 
eigens konſtruierten Doppeltiſch, jeder ſich an anderen 
Speiſen gütlich tun. eraus intereſſant iſt, in welcher Art 
ſich die beiden Jünglinge fortbewegen. Nach der erwähnten 
Lage, in der ſie ſich von Natur aus befinden, muß, wenn der 


eine ſich nach vorwärts bewegt, der andere ſich nach rück!⸗ 


wärts bewegen. Die Gewohnheit von Kindesbeinen an hat 
nun bewirkt, daß dieſer Doppelgang ſich automatiſch voll⸗ 
zieht, ſo daß ſogar ein gemeinſames vollkommen glatt ſich 
vollziehendes Laufen ermöglicht wird. 


- Die Jünglinge haben eine ſehr gute Erziehung und Aus⸗ 


bildung genoſſen und ſprechen und ſchreiben fließend mehrere 
Sprachen. Ste find fo zuſammengeſtimmt, daß. wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe der eine eknen Satz im beſten Engliſch anfängt, 
er andere ihn im Sinne feines Bruders ſpielend zu voll⸗ 
enden we 


iß. f 
Der ishiivsnter der Knaben beabſichtigt, nach Voll⸗ 


endung De Ausbildung in den Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
fächern ihnen eine geſchäftliche Betätigung in einem Privat⸗ 


unternehmen zu ermbalichen. Obgleich die amerikaniſchen 
und philippiniſchen Arzte eine Operation der beiden jungen 


Leute für unmöglich halten, ſo beſteht doch in der Familie 
Goldino die 
ſiameſiſchen 


offnung, daß eine operative „Separierung“ der 
willinge möglich gemacht werden könnte. 


und mit Hilfe der Liberalen die durch 
Mac Kenna eingeführten Gebührenſätze aufbob, in einer ſehr 


Die Mutter ſtarb vor 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 2. September 1924. 


Nr. 202. 


Pommerellen. 


1. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Grober Unfug am Feuermelder wurde Freitag abend 
verübt. Die Wehr wurde nach der ul. Cheiminska (Culmer⸗ 
ſtraße) alarmiert. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß grober 
Unfug vorlag. Außerdem entſtand ein beträchtlicher Schaden 
inſofern, als beim Anfahren der Wehr Radbruch des 
Wagens mit der Leiter geſchah, wodurch die Leiter betriebs⸗ 
unfähig wurde. 15 
* Ein verwegener Einbruch mehrerer Geldſchrank⸗ 
knacker wurde in der Nacht zum Mittwoch in der Emaille⸗ 
warenfabrik von Herzfeld & Victorius verübt. Die bisher 
unentdeckten Täter, die mit der Örtlichfeit zweifellos gut 
vertraut geweſen ſind, drangen in das Zimmer, in dem ſich 
der eiſerne Geldſchrank befindet. Mit ſpeziellen Diebeswerk⸗ 
zeugen erbrachen ſie das Spind, entnahmen ihm 18 000 
Zloty und entfernten ſich in der Richtung der Rybacka 
Fiſcherſtraße). Die ganze Aktion hat nicht länger als eine 
albe Stunde gedauert. Der Fabrikwächter, der Stunde 
um Stunde jeden Teil der Fabrik revidiert, hat nichts be⸗ 
merkt, und erſt bei dem nächſten Durchgange der Stelle 
des Einbruches am Morgen wurde er des Geſchehniſſes ge⸗ 
wahr. Nach der Art der Ausführung des Verbrechens zu 
urteilen, muß es ſich hier um gewiegte und gefährliche Ein⸗ 
bruchsſpezialiſten handeln. Darauf läßt auch am Tatorte 
zurückgelaſſenes Diebeshandwerkszeug ſchließen. Weiter 
wird noch berichtet: Die Spitzbuben müſſen ihre Arbeit ſchon 
ſeit einigen Tagen vorbereitet haben. Es iſt nämlich auf⸗ 
fallend, daß der ſehr ſcharfe Hund des Kirchhofsaufſehers 
Grenz einen Tag vor dem Diebſtahl krepiert iſt, und zwar, 
wie feſtgeſtellt worden iſt, infolge Vergiftung. * 


Thorn (Torun), 


i Reſerviſtenentlaſſung. Sonnabend morgen wurde 
eine Abteilung Reſerviſten unter klingendem Spiel zur 
Abfahrt in die Heimat durch die Straßen der Stadt nach 
dem Bahnhofe gebracht. * 

= Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand wuchs ſeit dem 
Vortage um 4 Zentimeter an und betrug am Sonnabend 
früh 1,06 Meter über Normal. — Eingetroffen ſind fünf 
Kähne, von denen einer leer war. Außerdem kamen ſechs 
Traften an. * 

An einer Verbreiterung des Bürgerſteiges wird 
zurzeit in der ul. Rozanng (Windſtr.) gearbeitet. Nachdem 
vor Jahren infolge des Hausdurchbruchs faſt der geſamte 
Fußgängerverkehr zwiſchen der Altſtadt und der ul. Byd⸗ 
goska (Bromberger Straße) durch den „Cäſarbogen“ und 
die Windſtraße geleitet worden war, machte ſich die Schmal⸗ 
heit des Bürgerſteiges (Südſeite) immer ſtörender bemerk⸗ 
bar. Es iſt daher zu begrüßen, daß diefem Übel nun end⸗ 
lich abgeholfen wird. * 

Rückgang des Muſiklebens. Auf feiner Konzertreiſe 
durch unſer Teilgebiet wird das Greulich⸗Trio aus 
Poſen auf Einladung unſeres Coppernikus⸗Vereins auch in 
Thorn einen Kammermuſikabend geben. — Bei dieſer 


SGelegenheit ſei der Rückgang des muſikaliſchen Lebens in 


unſerer Stadt einer kurzen Betrachtung unterzogen. Wäh⸗ 
rend noch in den Jahren 1918 bis ungefähr 1920 ein deut⸗ 
ſcher Orcheſterverein in Stärke von etwa 30 Köpfen beſtand, 
der verſchiedentlich mit Konzerten vor die Öffentlichkeit 
trat, wurde ſpäter von polniſcher Seite ein gleicher Verein 
gegründet, deſſen Tätigkeit aber mit der Zeit immer mehr 
und mehr zurückging und ſchließlich ganz einſchlief. Auch 
war der Orcheſteraßteilnng der Deutſchen Bühne, von 
einigen Dilettanten ins Leben gerufen und dank freudiger 
Mitarbeit aller Beteiligten zu anſehnlicher Höhe gebracht. 
kein langes Leben beſchieden. Sie krankte an dem Mangel 
an guten Geigern — die hier beteiligten wanderten nach und 
nach ab — und konnte ſodann nicht mehr die Bezahlung für 
Berufsfräfte aufbringen, denen natürlich auch jede Probe 
vergütet werden mußte. Der Krieg und die durch ihn ent⸗ 
ſtandene Geldverſchlechterung hat es mit ſich gebracht, daß 
immer weniger Eltern die Koſten für eine muſikaliſche 
Ausbildung ihrer Kinder aufbringen konnten. Stellte doch 
die Anſchaffung eines Inſtruments (z. B. Geige), ferner der 
Kauf von Saiten und nicht zuletzt die Bezahlung der Unter⸗ 
richtsſtunden ganz beträchtliche Anforderungen. Weniger 
ſchlimm waren die „Kriegsfolgen! in den Kreiſen der 
Flavierſpieler. Es befand ſich wohl noch in den meiſten 
Familien ein Klavier, ſo daß die Anſchaffungskoſten für ein 
neues Inſtrument wegfielen. Die Not, in der ſich viele der 
früheren Klavierlehrerinnen befanden und die große Kon⸗ 
kurrenz, die ſie ſich gegenſeitig machten, wirkte preis⸗ 
drückend, und fo konnten viele Familien die verhältnis⸗ 
mäßig niedrigen Stundenſätze bezahlen. So kommt es, daß 
heute wohl viele Leute mehr oder weniger gut Klavier 
ſpielen können, daß es aber ſehr, ſehr wenige gibt, die 
irgendein Streichinſtrument beherrſchen. Es wird immer⸗ 
hin noch lange dauern, bis auch hier ein tüchtiger Nachwuchs 
vorhanden ſein wird, ſehr zum Schaden der guten Haus⸗ 
muſik. Was bei Liebe zur Sache zu erreichen tft — wenn 
ſelbſtverſtändlich muſikaliſches Gefühl vorhanden iſt — 
zeigt das obengenannte Greulich⸗Trio, deſſen Leiſtungen 
aus einfacher Hausmuſik entſtanden und ſich zu beachtens⸗ 
werter künſtleriſcher Höhe emporgerungen haben. Daß 
das Bedürfnis, gute und gediegene Muſik zu hören, in 
weiten Kreiſen vorhanden iſt, beweiſen die ſtets vollbeſetzten 
Konzertſäle bei den Veranſtaltungen des Coppernikus⸗ 
Vereins und auch das Intereſſe, das deutſche Kreiſe dem im 
vergangenen Winter ſtattgefundenen Symphoniekonzert der 
Kapelle des Thorner Infanterieregtments entgegengebracht 


aben. h 
Ein ſchwerer Straßenunfall ereignete ih am Nach⸗ 
mittag des Donnerstag an der Ecke ul. Szeroka (Breiteſtr.) 
und Staromiejskt Rynek (Altſtädtiſcher Markt). er 
wurde der in der Breiteſtraße Nr. 22 wohnhafte 58jährige 
faobann Warmbier von einem Straßenbahnwagen über⸗ 
ahren und ihm dabei das eine Bein zerſchmettert, ſo daß 
es wahrſcheinlich wird amputiert werden müſſen. 4 


n * Culm (Cheimno), 80. Auguſt. Mit dem Aufſtellen der 

Maſten für die Elektrizitätsverſorgung der 

Lanzen Stadt iſt von dem Gebäude der Starkſtromleitung 

f Meder Roonſtraße (ul. 3 Maja) aus begonnen worden. Die 

Hglaſten find von Holz und gewähren keinen ſchönen Anblick. 

A Dart wohl anzunehmen, daß fie ſpäterhin durch eiſerne 
ſten erſetzt werden. 


5%.“ Dirſchan (Tezew), 30. Auguſt. Eine Schlange auf 


nan Straße, mitten in der Stadt, konnte man geſtern 
Stehmittag, und zwar an der Ecke der W a vor dem 


nog Georgenplatz, ſich herumtummeln ſehen. Es war ein 


nach nicht etwa eine ungefährliche Blindſchleiche, ſon⸗ 
en eine Kreuzotter. Kinder entdeckten dies junge 
un l auf der Straße und ſtießen nach ihm, wobei es ſich 
Wehr geſetzt haben all. indem es ſich zutammenrullie 


sche junges Tier, etwa 25 Zentimeter lang, aber allem An⸗ 


und bochſykaug Einige Paſſanten ſchlugen es ſchließlich mit 
einem Stock tot. Es iſt höchſt ſonderbar, wie dieſe Schlange 
dort hingekommen ſein kann, anſcheinend iſt es, wie das 
„Pommerell. Tagebl.“ meint, durch ein ländliches Fuhrwerk, 
welches Heu oder Holz geladen hatte, hierher eingeſchleppt 
worden. — Eine große Menge Rauchtabak zu be⸗ 
ſchlagnahmen gelang geſtern früh hieſigen Polizei⸗ 
beamten. Sie hielten in der Stargarder Straße ein Fuhr⸗ 
werk an, auf welchem ſich mehrere Säcke befanden, die äußer⸗ 
lich den Eindruck von vollgefüllten Mehlſäcken machten, 
und das ſchon rein äußerlich, indem ſie völlig mit Mehl be⸗ 
ſtaubt reſp. bewalzt waren. Ihr Inhalt entpuppte ſich aber 
bei näherem Nachſchauen als ein weit wertvollerer, ſie waren 
feſt mit Rauchtabak vollgepreßt. Nach der Be⸗ 
ſchlagnahme wurde dann noch auf der Abholeſtelle ein wei⸗ 
terer Sack dieſer Monopolware vorgefunden, ferner noch 
1000 Zigaretten; das Geſamtgewicht dieſer Schmugglerware 
machte 54% Zentner aus. Der eigentliche Eigentümer 
dieſer Ware, den man noch ſucht, dürfte hiernach einen 
ſchweren Reinfall erlebt haben. — Vergewaltigt wurde 
geſtern zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags auf dem Wege von 
Liebſchau nach Spangau die 15jährige Tochter eines Arbei⸗ 
3 aus letztgenanntem Orte von einem etwa 30jährigen 
Manne. 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 30. Auguſt. Im Monat 
Auguſt ſind hier die Preiſe für Roggen ſehr geſtiegen. 
Auf dem erſten Wochenmarkte am 4. Auguſt koſtete der 
Zentner Roggen 5—5,50 Zloty, ſtieg dann am 12. auf 6 Zloty, 
am 19. auf 7 Zloty und am 26. auf 7,50 bis 8 Zloty, Der 
Roggen iſt ſomit im Laufe eines Monats um die Hälfte 
teurer geworden. Im Monat Juli hatte der Roggen keine 
Preisſchwankungen; der Zentner koſtete durchweg 5 Zloty. 
— Hier findet am Donnerstag, 4. September, ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt und am Mittwoch, 10. September, ein 
Krammarkt ſtatt. 


# Neuenburg (Nowe), 31. Auguſt. Der letzte Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt hier zeigte nicht viel Butter zum 
Preiſe von 1,50 bis 1,70, Eier 1,50 Zloty. Kartoffeln, reich⸗ 
lich vorhanden, koſteten 2 Zloty der Zentner. Von Wald⸗ 
früchten waren Blaubeeren mit 20, Preißelbeeren mit 40 
bis 50, Rehfüßchen mit 25 Gr. zu haben. Die nur wenig 
abweichenden Gemüſepreiſe ſtellten ſich: Mohrrüben 1 Bd. 
8, 3 Bund 20, Zwiebeln Bund 10, Kohlrabi Bund 20, Schnitt⸗ 
bohnen 5, Wachsbohnen 10, Rhabarber 15, Weißkohl 20, 
Schoten 30, Tomaten 60 Gr. Viel Gurken wurden das 
Stück mit 10 Gr., Einlegegurken das Schock mit 2 Zloty 
angeboten. Junge Hüner in großer Zahl koſteten 1,20 bis 
1,40, alte 1,80 bis 2,50 Zloty das Stück. Der Obſtmarkt, de 
ſehr reichlich, lieferte Apfel für 15 bis 30, Birnen 30 bis 50, 
beſonders viel Spillen für 10 Gr. An Fiſchen gab es dünne 
Aale für 80, Barſe und Hechte für 70 bis 80, Weißfiſche für 
30 bis 50 Gr. — Eins der großen Ausflußrohre des 
hieſigen Schöpfwerks bedurfte einer durchgreifenden 
Reparatur, ſo daß der Damm gänzlich durchſtochen 
werden mußte, da die Flanſchen des erſteren infolge Bruchs 
der Bolzen mehrfach auseinandergezogen und die heraus⸗ 
dringenden Waſſermaſſen die 5 Meter ſtarke Erdſchicht bis 
auf 1 Meter herausgeſpült hatten. In I14tägiger Arbeit 
wurde das Rohr freigelegt, neuabgedichtet und in der 
ganzen Länge auf einen Zementfockel gebettet, um in Zu⸗ 
kunft Erſchütterungen der Leitung, durch welche der a⸗ 
den entſtanden war, vorzubeugen. Da in der Hochwaſſer⸗ 
zeit von den vorhandenen drei meiſtens nur zwei Rohre 


betriebsfähig waren, beſtand damals die große Gefahr des 


Verſagens der überlaſteten Maſchinen, die aber glücklicher⸗ 
weiſe Stand hielten. N 

* Schöneck (Skarszewy), 30. Auguſt. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit nimmt infolge des Stillſtandes der Induſtrie 
in unſerer Stadt immer mehr zu. Von den vier hieſigen 
Sägewerken, die frſther viele Arbeiter beſchäftigten, iſt auch 
nicht ein einziges im Betrieb. Die am Bahnhof liegende 
Kalkſandſteinfabrik hat ſeit längerer Zeit ebenfalls die Arbeit 
einſtellen müſſen. Es arbeiten jetzt lediglich einige Betriebe, 
die in der Hauptſache nur Facharbeiter beſchäftigen. Hoffent⸗ 
lich gelingt der Stadt die Aufnahme einer Anleihe zum 
Vergrößerungsban des Elektrizitätswerkes, 
bei dem ein Teil der Arbeitsloſen im Winter gute Beſchäfti⸗ 
gung finden könnte. 

et. Tuchel (Tuchola), 31. Auguſt. Aus ländlichen Kreiſen 
wird über die hieſige Volksbank Klage geführt und 
dem Kaſſenvorſtand der Vorwurf gemacht, daß bei Anfor⸗ 
dern von Kredit die Geſchäftswelt ungleich ſtärker 
berückſichtigt wird, als die Landwirtſchaft, ob⸗ 
wohl die Bankmitglieder und Einleger zum größten Teil 
der ländlichen Bevölkerung angehören. Der Vorwurf trifft 
nicht zu. Bekannt iſt doch die allgemeine Geld heit; 
wenn nun auch für gewiſſe Darlehnsanträge die edit⸗ 
gewährung feſt zugeſagt wurde, ſo kann der Kaſſenvorſtand 
doch unmöglich zahlen, wenn Mittel nicht vorhanden find. 
Die Kreditſuchenden, deren Darlehnsanträge genehmigt wor⸗ 
den ſind, müſſen ſich gedulden, die Anträge werden der Reihe 
nach erledigt, Bevorzugungen kommen, ſoviel in Erfahrung 
gebracht werden konnte, nicht vor. Die Geldnot bei den 
öffentlichen Kaſſen würde etwas gemindert werden, wenn 
der Sparſinn der Bevölkerung zunehmen würde; 
dieſes iſt leider noch nicht der Fall. Unſerem Ztoty, 
der doch ein hochwertiges Zahlungsmittel darſtellt, wird noch 
nicht genügend getraut, das bewies u. a. auch der letzte 
hieſige Jahrmarkt. Der ſogenannte „billige Mann“ aus 
dem Oſten machte raſende Geſchäfte, das Geld mußte ver⸗ 
ausgabt werden. Vater, er, Kind, konnte man beladen 
mit unverpackten Stoffen den Heimweg antreten ſehen. Der 
kleine Beſitz und die Kätner ſtellten die Käufer. dieſen 
Kreiſen befindet ſich trotz allem Stöhnen Bargeld, es kommt 
nicht in die Banken, aus Furcht, es könnte den neuen Ein⸗ 
lagen ergehen, wie den alten, beſſer Vorrat kaufen; der hei⸗ 
miſche Geſchäftsmann iſt ihrer Meinung nach zu teuer, das 
Geld wandert in die Fremde. — 


I 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 30. Auguſt. Der Sonderzug, der die 
Danziger und Königsberger Sänger von Hannover brachte, 
iſt in der vergangenen Nacht hier eingelaufen. Als er 
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends die Strecke zwiſchen Swaro⸗ 
ſchin und Dirſchau paſſierte, wurde er von einer Böſchung 
aus einem kleinen Gehölz heraus mit Steinen be⸗ 
worfen. Die Steinwürfe zertrümmerten mehrere Fenſter 
und gingen dicht an den Köpfen von Vorſtandsmitgliedern 
des Danziger Lehrergeſangvereins vorüber, glücklicherweiſe 
ohne daß Steine oder Splitter trafen. — Der direkte 
Nachtſchnellzug Danzig — Berlin, der den Dan⸗ 
ziger Hauptbahnhof abends um 8.10 Uhr verläßt, wird am 
1. September zum letzten Male von hier abgelaſſen wer⸗ 
den. Trotz aller erdenklichen Bemühungen von verſchiede⸗ 
ner Seite aus iſt es nicht gelungen, die Beibehaltung dieſer 
direkten Nachtverbindung mit Berlin als ſtändige Einrich⸗ 
tung bei der Eiſenbahndirektion durchzuſetzen. Das iſt im 
allgemeinen Verkehrsintereſſe tief zu bedauern. 

2 


Poluiſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 28. Auguft. Die Aus wan⸗ 
derungswelle der Arbeitsloſen nach Franke» 
reich hat an Umfang bedeutend zugenommen. Nach den 
letzten Arbeiterentlaſſungen gibt die Polizeidirekton in 
Kattowitz täglich etwa 600 Päſſe aus. Nach ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben ſind bis jetzt im Laufe eines Jahres aus Oberſchleſien 
34 544 Perſonen nach Frankreich ausgewandert. Die Aus⸗ 
wanderer ſind, wie polniſche Blätter melden, ſehr erbittert, 
da es unter ihnen viele gibt, die für die Befreiung Schleſiens 
gekämpft haben und jetzt ohne Brot ſind. 


In einer Sanddüne hilflos untergegangen. 


Ein verzweifelter Kampf zur Rettung eines Menſchen⸗ 
lebens von einem qualvollen Tode bildete das aufregende 
Schauſpiel, das ſich kürzlich im Orte Sawyervolle im 
Staate Pennſylvanien abſpielte. - 


Ein gewiſſer Anthony Antanartis war auf dem Heim» 
weg in die Flugſanddünen, die ſich dicht bei ſeinem Hauſe 
befanden, geraten und verſank vor den Augen ſeiner Frau 


und den Kindern trotz aller Anſtreugungen immer tiefer in 
den tückiſchen Sand. ; 

Seine und die Hilferufe feiner Familie riefen die Nach⸗ 
barn herbei, die mit Schaufeln und Hacken ausgerüſtet, ſo⸗ 
fort an das Rettungswerk gingen. Als ſie an Ort und 
Stelle kamen, war das Opfer bereits bis zu den Schultern 
im Sande begraben. Die Leute ſchaufelten im Schweiße 
ihres Angeſichts; aber das Loch, das die Schaufel gemacht 
hatte, wurde ſofort von dem nachſtürzenden Sand wieder 
ausgefüllt. Zwei Stunden lang dauerte die mühſelige Ar⸗ 
beit, die nichts weiter vollbringen konnte, als den Kopf des 
Mannes freizuhalten. Seine Frau und feine Kinder ftan- 
den machtlos dabei, ſchrien und beteten. 

Die Rettungsmannſchaft verſuchte ſchließlich, den Mann 
auf ausgelegten Brettern zu erreichen, um ihn anzuſeilen 
und herauszuziehen; fie mußten aber immer wieder den 
Rückzug antreten, um nicht ſelbſt vom Sand verſchüttet zu 
werden. Schließlich ging man daran, rund um die Un⸗ 
glücksſtelle eine hölzerne Barrikade aufzurichten, um den 
nachſtürmenden Flugſand aufzuhalten. Man machte die 
verzweiſeltſtenAnſtrengungen, um ſchnell fertig zu werden, 
während Antanartis mit erſterbender Stimme die Leute zur 
Verdoppelung ihrer Mühe anſpornte. 

Aber die Stoßkraft des Sandes war zu ſtark und be⸗ 
grub das Opfer Zoll für Zoll. Mit einem Gebet auf den 
Lippen verſchwand der Kopf des Unglücklichen im Sande, 
gerade eine Minute bevor die Barrikade, die ihn retten 
ſollte, fertig geworden war. ; i 


Kleine Rundichan, 


+ Wenn ein König etwas macht, was er nicht kann. Die 
„Times“ erzählen eine hübſche Geſchichte aus dem Leben des 
verſtorbenen Königs Eduard VII.: Kö Eduard war kein 
guter Segler, liebte es aber doch an Bord der 
königlichen Jacht den Kommandanten zu ſpielen. Als er 
dies wieder einmal tat, kreuzte ein engliſches Kriegsſchiff 
den Kurs der Königsjacht. Dem Kommandanten des Kriegs⸗ 
Schiffes, der die Jacht des Königs nicht erkannte, mißfiel der 
Jacht eine Maren ddeseſche N Führer Pe 

acht eine Marconidepeſche, j 
J. Schiffes — 1 Ber Kapu 
er ernehme. 8 
des Krieasſchiffes kratzte ſich nachdenklich hinter den Ohren 
als die Antwort kam: „Ich Entſchuldigung. a 
bin ein bißchen aus der Übung. N 

Schöne Frauen einſt und jetzt. N 
hat der bekannte ruſſiſche Archäolog Buffer, 
grabungen in der früheren griechiſchen Kolonie Olbia un⸗ 
weit Odeſſa, die dort etwa fünf Jahrhunderte vor unſerer 
Zeitrechnung beſtanden hat, leitet, eine ganz intere ante 
Entdeckung gemacht. Er fand nämlich in einem Grab einen 
kleinen Beutel für Damen, der zu ſeiner Überraſchung einen 
Metallſpiegel, einen Lippenſtift und einen Stift für das 
n der Augenbrauen enthielt. Die chen 
Schönheiten waren alſo vor beinahe 2400 Jahren ebenjo gut 
„ausgerüftet“, wie die heutigen eleganten Damen. 


Thorn. 
uns. Beru Blauftein 


d. 3. 9., abends 8 Uhr 


„ im Klubhauſe um Land mint 
4 < 8 empfiehlt billigſt 
agesordnung: 9 1 
1. Neuaufnahmen, rogerie 
2; EN 2 h Bun 
Der Boritand. 


Richard Hein 


Grudzigdz (Graudenz), 


Rynek (Markt) 11. 180 — 84 3 zu B 
tattungs- A| Sand. Grunditäd 
Wäsche-Ausstattung San - Orundftüd, zu 


Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


mer⸗Wohnungen und 
Küche, 2 Drei⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen, 1 Laden 


eſucht zum 1. 10. 24 


1" "pebildet 
fer Art liefert in geſchmackvoller Ausführung Ihlldetes 
br; ; Dittmann, m. b. H., Flüulein 


Bromberg. Wilhelmſtraße 16. 


1.2000: Füſſe 


auf 2 Monate gegen von Del und Teer 


Sicherheit geſucht. 
Gefl. Offerten unter 


C. 20247 an die Geſch. Nenzke & Duday lung,, Offerten 
A. Kriedte, Grudziads. Wende *. Fa Beier, 


136 Neerdeſtillstion. 


N 


A r 


Heute nachmittag 5 Uhr, entichlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer treuſorgender Vater, guter Sohn und Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, 


Baumeiſter 


Für wenig Gelb: 


3 Mäntel: 


Ausstellungshaus für Möbel 


Raumkunst 
Albert Schmidt a 


im Alter von 48 Jahren. Damenmäntel ee „ 74 NDBEBME 


Damenmäntel „Raitor" . . . 2... nn 
Sinti Ihmerzerfüllt an im Namen der Damenmäntel „la Tuch 8.50 
Martha Schmidt geb. Krumm. f f Ö SITEIHROID gute Kleider: 
Szamocin, den 29. Auguſt 1924. 7 
Kinderkleider „Chevio “h 5.75 
sm Die ing N ep > Backfiſchkleider „farbig g 5 
r vom Trauerhauſe aus ſta D kleid C „ eee 
Bydgoszcz, Dworcowa 94 Damentleider 5 18 
22 Damenkleider „Schweizer Voile“ 
Werkstätten Podolska 3 Damentleider „Reine Wolle“ 


Damenkleider, „Gabardine“ 4 50 
Damenkleider Modelle“ 48.50 


gute Strickwaren: 


Strickweſten „Reine Wolle“ . 2.95 
Damen⸗Sweaters „viele Farben“. 5.75 
Damen⸗Strickweſten, Side 92 
Damen-Stridiaden „ Schlager“ 47. 01250 
Damen-Stridiaden „80 lang“ 14.50 
Damen:Stridiaden „Arimmerheſätz⸗ 16.50 
Damen:Stridiaden Seidenſtickerei“ 18.50 
Damen ⸗Strickjacken, ‚100 lang“. 19.50 


4 5 8 gute Schuhe: 
Spezialwerkstatt für Klubmöbel. a : 60 
Damen⸗Lederſchuhe e. 9.50 


1 


4 


200 Zimmer 


beichteste Orientierung infolge eigenartiger und ® 
übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in weiten Räumen, 18799 


1 


Sportwagen 
Kinderstühle 
Kinderbettstellen. 5 $ 


Dworcowa 97. 


FESEFFEETTER 


9994994040444 


Telefon 331 u. 432 
Gegr. 1884 Telegr.-Adr. Pfefferkorn. 


| ann 
a nr Gintanfe 785 en 
2 7 2 en un ewahre 
, eee, Für meine 1jährige Toter uche Iofort ob. erleihterung] ° "Zeisantungen. 


per 1. Ditober eine tüchtige, evgl, 


Lehrerin 


Fremdſprachen erwünſcht. Gefl. ge mit 


? Original „Dehne“ 
Drillmaschinen ae hmofhine 
2 eourne daa Hees i en Nähmaschine 
gut erhalten, billig zu 


Or iginal „Deline Wegen Einberufg Perf Snusichneid. Pferd N Paſſer, ER a u 
Hackmaschinen Militär ſuche ich per |u. 8.105882 D G. d g. 2 255 aten A Bierde n 5 1 


Dem geehrten Publikum der Stadt 
Wyrzysk und Umgegend empfehle ich mein 
reichlich versehenes Kolonialwarenlager zu 
ausnahmsweise billigen Konkurrenzpreisen: 


„Mercedes“, Moſtowa 2. 


—— 


— 


56s see 


Habe stets auf Lager: 
Amerik. Schmalz, Margarine „Sanella“ 


Kunsthonig la Reis, Amerikan. Grie ; bald oder 1. Oktober bill.3. vt. od. einzutauſch. A ed 
225 EFT 22 3 e har „ jungen gebildeten En : odge orna Lo Mühlenbeſitzer. 
= Landgrieß, Puder-, Würfel-, Tafelzucker 283 1 „ } de io. für Sebenard. als Wolfshündin rleurm. Treſpen⸗ 
3 Matjesheri i 27 1 Morg. gr [ i ſcharf u. wachſ. bill. z. vt. ſi Dan, lehr 
3 Matjesheringe, Essigessenz, Wasch- u. 228 5 3 N | Siot-Buderewstieno18. an 115 Mon 
8 3 22 ͥͤ ᷣͤ vb N > i B. mac, Flügel 
g = Toilettenseife, Oele, Farben, Schmier- = i sofort ab Lager lieferbar. 2 Boedüc, l ee Sn n en zum OB M. Do, 
33 fette und alle anderen zum Kolonial- 28 Allein-Vertretung: omorze. eine tüchlige, ält., evgl.|au verkaufen. Off. Schmiedewerkzeug 
i = 275 2 2 Dipl. Ing. Paul Geschke ? Für mein Kolonial- u. Wi ti 11.1052 «3.0.8.8: alles in gut Zufambe, 
8 & warengeschäft gehörenden Artikel. — 351% ! Inowrociaw, Dworcowa 45, i . füche 12 5 in Kleiderſchranl. berate en. Ofert un! 
we 222 77C..ũͤã ͤĩͤ TTT 222 oder Frau fü E. 2027 
Spezialität: Prima Kaffee — Tee KH / Schreibſelretür 932 
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um Verwechſelungen mit einem 3 


(Geſamtwert 100 Zloty) geſto 


am Sonnabend auf dem 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle great — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 1. September. 


Die ſtädtiſche Wohnungsſteuer. 


Die Bromberger Stabtverordnetenverſammlung hatte 
bekanntlich in ihrer Sitzung vom 3. Juli d. J. eine Be⸗ 
ſteu erung überflüſſiger Wohnräume be⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Steuer wurde kürzlich vom Miniſterium ge⸗ 
nehmigt. Der Steuer unterliegen Wohnungen von mehr 
als 3 Zimmern, deren Bewohnerzahl geringer iſt 
als die Zahl der Zimmer. Für jedes überzählige Zim⸗ 
mer ſind 10 Prozent der ganzen Wohnungsmiete vom 
Juni 1914 zu zahlen. Inhaber von Wohnungen, die der 
Beſteuerung unterliegen, haben ihre Wohnungen zur 
Beſteuerung im ſtädtiſchen Stueramt innerhalb 14 Tagen 
nach Veröffentlichung des Ortsſtatuts anzumelden. 
Das Statut wurde am 23. Auguſt im Stadtanzeiger ver⸗ 
öffentlicht, ſo daß die Anmeldungen bis zum 6. Sep⸗ 
tember einſchließlich erfolgen müſſen. 


S Militäriſches. Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, 
daß alle Soldaten des Jahrgangs 1902, die vom 10. bis 
20. Mai l. J. zur Reſerve zugezählt wurden, entlaſſen 
werden ſollen. Im Sinne dieſes Befehles wird die oben 
erwähnte Kategorie Soldaten wie folgt entlaſſen werden: 
Kavalleriſten und Artilleriſten bis zum 30. Oktober, die Sol⸗ 
daten aller anderen Formationen ſchon bis zum 31. Auguſt 
laufenden Jahres. | 

Aufhebung der Kohlenſteuer. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat, wie Warſchauer Blätter melden, die Aufhebung 
der Kohlenſteuer behufs Herabſetzung des Kohlenpreiſes be⸗ 
ſchloſſen. 

§ Eine neue polniſche Tageszeitung in Bromberg. Die 
vor kurzem ins Leben gerufene „Gazeta dla Wszyſtkich“ 
(Zeitung für Alle“), die bis jetzt wöchentlich erſchien, kommt 
von nun 05 a heraus. Das Blatt will parteilos fein, 
und die politiſchen und ſozialen Fragen nüchtern beſprechen. 
Nach dem in der geſtrigen Nummer erſchienenen Programm 
will das Blatt nicht irgend einer ſozialen Gruppe oder 
Partei dienen, ſondern dem Wohle der Maſſen, dem Wohle 
der Mehrheit und dem Allgemeinwohl. (Wie wir jedoch er⸗ 
fahren, hat es ſich das neue polniſche Organ zur Aufgabe 
gemacht, in der Stadt die polniſche Nationale Arbeiterpartei 
und auf dem Lande die Witospartei zu vertreten. Die 
Schriftl.) 

8. Die Arbeitslöhne in der Landwirtſchaft. Am 25. Aug. 
find im Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge die 
Verhandlungen betreffend die Feſtſetzung des Arbeits⸗ 
lohnes in der Landwirtſchaft, die ſich drei Tage hinzogen, 
beendigt worden. Als Grundlage der Berechnung des Ar⸗ 
beitslohnes in der Landwirtſchaft wurden 19,25 Zloty, als 
Durchſchnittspreis für 1 Zentner Roggen, feſtgeſetzt. So⸗ 
wohl die Landwirte, als auch die landwirtſchaftlichen Ars 
beiter einigten ſich auf dieſer Grundlage. Der Arbeits: 
tag in der Landwirtſchaft wurde auf 10 Stunden und 
20 Minuten feſtgeſetzt. Ferner wurde ganz Polen in 17 Des 
zirke eingeteilt, in denen die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe 
entſprechend geregelt und in denen auch die Arbeiter in 
mehrere Gruppen eingeteilt ſein werden. 


$ Lieber Auguſt — den Ton, bitte, auf der letzten Silbe, 
) irkus⸗Namensvetter zu 
vermeiden — du haſt dich geſtern in einer Form verab⸗ 
ſchiedet, die ungefähr das gerade Gegenteil von dem iſt, was 
man von einem gut erzogenen Monat erwarten darf. In 
deiner Jugend Matenblüte Haft du dich ja im großen ganzen 
brav verhalten: du haſt uns „weidlich ſchwitzen machen“, wie 
Mephiſto dem gelahrten Dr. Fauſt vorwarf, als der ihn 
mit ſtarken Zauberformeln herbeizitierte, aber dein Lebens⸗ 
wandel in der zweiten Hälfte deines 31tägigen Daſeins war 
meiſt ſo mißlaunig und trübe, daß man davor ein gelindes 
Grauen bekommen konnte. Worauf willſt du deine Ver⸗ 
teidigung ſtützen? Auf die Finſternis des Mondes, oder 
die bedenkliche Annäherung des Mars, oder — um „zwei 
Eifen im Feuer“ zu haben, auf beides? Zur Not könnten 
wir ja dieſe Ausrede, daß jene beiden Himmelserſcheinun⸗ 
gen dir die Laune verdorben haben, gelten laſſen, wenn du 
wenigſtens ſo freundlich geweſen wärſt, dafür zu ſorgen, 
daß man die beſagte Finſternis recht deutlich hätte ſehen, 
oder das Herannahen des Mars ſo klar hätte beobachten 
können, wie einen heranbrauſenden D⸗Zug auf der geraden 
Strecke zwiſchen Schneidemühl (Pila) und Friedheim 
(Miaſteczko). Aber keines von beiden! Gerade an jenen 
zwei kritiſchen Tagen ließeſt du undurchdringliches Gewölk 
am Himmel auftauchen, zum böſen Schabernack für die Leute, 
die fich Schon im voraus auf die zwei himmliſchen Schauſptele 
gefreut hatten. Wenigſtens war es ſo bei uns hier, und 
auch in den angrenzenden Bezirken Europas. War es wirk⸗ 
lich notwendig, dir ein Beiſpiel zu nehmen an dem Ver⸗ 
halten unſeres hohen Finanzminiſteriums, das vielen 
Tauſenden eine ſchwere und bittere Enttäuſchung bereitete, 
als es die allſeitig erhoffte Ermäßigung der Paßgebühren 
rundweg ablehnte? Wir find jetzt üher die Paßgebühren 
wie über den Mars genau „ſo klug als wie zuvor“. Vom 
Mars wiſſen wir ſedenfalls, nachdem er wieder in weitere 
Fernen abgerückt iſt, daß er nach wie vor feinem Ertegerifchen 
Namen Ehre macht, indem er noch auf undenkliche Zeiten 
hin unter den Himmelsgelehrten den Kampf und Streit 
weiter gehen laſſen wird, darüßer, ob er bewohnt iſt oder 
nicht, und wenn ja, ob ſeine e auch ein ſo unge⸗ 
heures Ausmaß von Glück und Lebensfreude genießen wie 
wir beneidenswerten Bewohner unſerer liehen Mutter 
Erde. Aber, lieber Auguſt, dein ſchlechtes Benehmen in der 
Freigebiakeit tagelangen unwirſchen Regenwetters ſei dir 
schließlich verziehen, wenn du wenigſtens deinem Nach⸗ 
folger September die ernſte Meifung gegeben haft, deine 
Sünden durch mildes. klares Wetter wieder halbwegs aut 
zu machen. Hoffen wir hiernach das Beſte, ohne den Zwang, 
auf das Schlimmſte gefaßt zu e „ 
§ Fanrraddiebſtahl. Ein Herr aus Prondy, der 

Fahrrad hier vor 2 Haufe Nakielska 25 hatte ſtehen laſſen 
mußte bei feiner Rückkehr auf die Straße den Verluſt des 
Rades feſtſtellen .Er batte nicht einmal die Genugtuung, 
dem davonradelnden 2 Den nt ee e 
dem Fahrradmarder keine Sp r zu entde 0 

oft 155 iſt vor dem Stehenlaſſen der Fahrräder auf offener 


Straße gewarnt worden! eee eee 
§Taſchendiebe au der Ar — Vorſicht m Frei 
und Sönke haben Taſchendiebe hier eine ziemlich reiche 
Beute gemacht. In zwei Fällen wurden wertvolle Taſchen⸗ 
uhren erbeutet, im dritten Fall eine Brieftaſche mit größeren 
Geldſummen. Am Freitag wurde in der Straßenbahn 
einem Herrn ſeine goldene Uhr (Doppelkapfel) nebſt Kette 

len. e Uhr war gezeichnet 

mit F. S. Am ſelben Tage aben zwei Spitzbuben auf der 

Kaiſer⸗(Bernbardiner⸗„Brücke einen hall angezechten 

2° rn ebenfalls e e e e Ae e 

$ wertvo ein Taſchendie 

eichtert. Die wer Fried eee ab Keen ner wi 
. 0 


Jewühl des Wochenmarkte rt wurde einem 
Kan a je der hinteren Hoſentaſche die Brieftaſche ent⸗ 
die erbebliche Geldbeträge enthtelt. Es waren darin 
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(außer den Papieren des A Kazimierz Borus) 
590 Dollar, 80—100 Danziger Gulden und 140 Zloty. Unter 
den Dollarſcheinen befanden ſich u. a. drei Stück zu je 
50 Dollar mit den Nummern 571818, 721 114 und 2 688 023. 

§ Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
zwei Betrunkene, je eine Perſon wegen Taſchendiebſtahls, 


Hehlerei und gemeingefährlicher Geiſteskrankheit. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

„Sportbrüder“, Verein für Fußball und Tennis. Am Montag, 
den 1. September 1924, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Perlik, 
5. Schleufe: 8. Preisverteilung mit anſchließendem Tanz. Gäſte 
können eingeführt werden. » (20293 
Deutſche Geſellſchaft J. K. u. W. Donnerstag, den 4. September, 
abends 8 Uhr, Kammermuſikabend des Brüder⸗Greulich⸗Trios. — 
98. September: Geigenkonzert Hans Baſſermann. — Der Mit⸗ 
A e iſt für dieſes Jahr auf 8 Zloty feſtgeſetzt. 
arten alter Mitglieder können vorlä ie in der Buchhandlung 
E. Hecht eingelöſt werden, für neue Mitglieder iſt Anmeldung 
im Sekretariat, Gdanska 22, III, nötig. (20285 


* Inowockaw, 30. Auguſt. Das geſtrige Kirchen⸗ 
konzert, veranſtaltet von den Brüdern Gottfried (Geige), 
Hlrich (Bratſche) und Karl (Cello) Greulich, hatte eine 
größere Zahl Andächtiger aus der Stadt und von auswärts 
in unſere evangeliſche Kirche zu einer muſikaliſchen Feier⸗ 
ſtunde hebeigelockt. Pfarrer Greulich leitete dieſelbe mit 
einer erläuternden Anſprache ein, worauf die Künſtler mit 
vollendeter Technik drei Streichtrios vortrugen. Am 
Schluß des Konzertes ſprach Pfarrer Dieſtelkamp den 
Künſtlern für ihr Wirken im Dienſte höherer Ziele den 
Dank aus. Zum Schluß trug Pfarrer Greulich mit ge⸗ 
wohnter Meiſterſchaft noch ein Orgelſtück vor, worauf die 
Anweſenden noch eine Strophe des Liedes „Ach bleib mit 
Deiner Gnade“ ſangen. 

* Inowrockaw, 29. Auguſt. Leute nacht gegen 1 Bhr 
brannte in Olszewice ein Herrn Eberlein gehöriger 
Strohſchober von rund 1000 Zentnern nieder. Es liegt 
begründeter Verdacht vor, daß ein geſtern dort beobachteter 
Vagabund Brandſtiftung verübt hat. 

* Jarotſchin (Jarocin), 30. Auauſt. Auf der Grafſchaft 
Jarotſchin wird zurzeit das im Jahre 1917 abgebrannte, dem 
Fürſten Radolin gehörende Schloß wieder auf⸗ 
gebaut. Die Entſtehung des Brandes blieb ſeinerzeit un⸗ 
geklärt. Es fielen dem gewaltigen Brande eine Bibliothek 
von rd. 27 000 Bänden, zahlreiche, ſehr wervolle alte Gemälde 
und koſtbare Ausſtattungsſtücke zum Opfer. Der jetzige 
Beſitzer, Fürſt Radolin, ein Enkel des Botſchafters, beab⸗ 
ſichtigt das Schloß wieder in ſchönen Formen herſtellen zu 
laſſen. Die künſtleriſche Leitung liegt in den Händen des 
Architekten Pitt aus Poſen, nach deſſen Plänen auch der Bau 


ausgeführt wird. 


* Polen (Poznan). 30. Auguſt. Ein Herr, welcher ſich 
auf der Fahrt von Danzig n 15 Poſen befand, wurde 
gerade während der Lektüre einer Zeitung von einem Spitz⸗ 
buben, welcher ſich in demſelben Abteil befand, beſtohlen. 
Die Uhr, welche der Reiſende erſt eine halbe Stunde ſpäter 
vermißte, trägt die Aufſchrift „Brüſſel Nr. 120 201“. 


Aus Kengreßpoſen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 28. Auguſt. Dieſer Tage be⸗ 
ſuchte die Wiährine Maria Gutnajer ihre Freundin, bei der 
ſie einige Zeit verweilte. Beim Nachhauſegehen nahm ſie 
auf der Treppe eine größere Menge Jodtinktur zu ſich, 
worauf fie ſich mit einem ſcharfen Meſſerchen die Puls⸗ 
adern an den Händen durchſchnitt. Nicht genug damit, 


ſchritt ſie blutüberſtrömt an das offene Fenſter des vierten 


Stockweks und ſprang in die Tiefe. Sie war ſofort tot. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 


Kleine Rundſchau. 


*Im Autobus verbrannt. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Heinos und Raalte, in der niederländiſchen Provinz 
Drerijffel, hat ſich ein Automobilunglück von beiſpiel⸗ 
loſer Furchtbarkeit ereignet. Ein vollbeſetztes 
Autobus geriet auf bisher ungeklärte Weiſe in Brand 
und ſtand bereits nach wenigen Minuten in hellen Flammen. 
Im Wagen entſtand eine unbeſchreibliche Panik, da die 
beiden Wagentüren abgeſchloſſen waren und die Schlüſſel 
in der Verwirrung nicht gefunden werden konnten. Berbei- 


eilenden Radfahrern gelang es, nur wenige Perſonen durch 


die Fenſter des Wagens herauszuziehen. Die übrigen 
W verbrannten im Innern des Wagens, 
ohne daß ihnen geholfen werden konnte. Die genaue An⸗ 
zahl der Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Sechs 
Leichen ſind jedoch ſchon identifiziert. Ein Paſſagier ſaß 
noch aufrecht, aber völlig verkohlt im Wagen. Der 
Chauffeur rettete ſich, indem er eine Fenſterſcheibe zertrüm⸗ 
merte und in einen Waſſergraben hinausſprang. Der 
Omnibus machte ſeine erſte Fahrt. Das Unglück erfolgte 
durch eine Benzinexploſtion, die darauf zurückgeführt 
wird. daß der Wagen noch nicht ganz fertiggeſtellt war. 

* Ein echter Franzoſe. Turgenjew erzählt, er habe 
einmal mit VBietor Hugo über Goethe geſprochen. go 
fante, er finde in Goethes Werken nichts Beſonderes, be⸗ 
ſonders die „Tragödie“ Wallenſteins Lager habe ihm nicht 
gefallen. Als ihm bemerkt wurde, Wallenſteins Lager ſei 
von Schiller, antwortete er: „Das tjt einerlei, Goethe und 
Schiller ſind von einem Schlage; ich verſichere Sie, au 
wenn ich ſie nicht geleſen habe, weiß ich doch, was Goethe 
geſagt oder Schiller geſchrieben haben könnte.“ 

Das Prischen der Dame. 
war im 18. 4. 


gu übertrumpfen, den Schnupftabak wieder in M 
das Näschen mit dem braunen d 


ſich d. 
wird als altmodiſch verachtet. Die Geſellſchaft teilt ſich raſch 
zwei Lager: en die ne und in ſolche 


Schnurftabakdoſen des 18. Jahrhunderts ſehr groß; ele⸗ 
gantı Stücke find ichz jelten geworden und ſtehen hoch im 
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Preiſe. Eva in ihrem ewigen Suchen nach etwas Neuem 
hat herausgefunden, was auch ſchon ihre Ahnin im Rokoko 
wußte, daß eine feine, alte Doſe, ein zartes Spitzentaſchen⸗ 
tuch und das Spiel ringgeſchmückter Finger, die ein Pris⸗ 
chen kokett zur Naſe führen, viel kokettere Waffen der Ver⸗ 
führung ſind als die Zigarette. „Prischen gefällig?“ iſt der 
neueſte Gruß, mit dem die Modedame ihre Freundin oder 
ihren Kavalier empfängt. („Morgenpoſt.“) 


Haundels⸗Rundſchau. 


Seldmarkt. 


Amtliche Devifenkurfe der Danziger Börſe vom 30. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 192,917 Geld, 133,583 Brief; 100 Zkoty 106,61 Geld, 106,14 
Brief; Scheck London 25,02 Geld, 25,02 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,418 Geld, 133,082 
Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5523 Geld, 5,5802 Brief; Warſchau 100 
Zloty 106,48 Geld, 107,02 Brief. : 

Züricher Börſe vom 31. August. (Amtlih.) Neuyork 5,1, 
London 23,911½, Paris 29.35, Wien 75, Prag 15,95, Italien 23,89, 
Belgien 26,80, Holland 2057/8, Berlin 127,00. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 SL, 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 Zt., kleine 5,11 SL, 1 Pfund 
Sterling 22,96 BL, 100 franz. Franken 27,60 81, 100 Schweizer 
Franken 96,28 Zt. : 0 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 30. Auguſt. Für nom 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: FGproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Fred. 5,70. Bony Ztote 0,81. — Bank ⸗ 
aktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3.50. Hank Po⸗nangki 
1.—8. Em. 0,90. Bank Irzemyslowezw 1.—3. Em. 4,50. Bank Zw. 
Spokek Zarobk. 1.—11. Em. 8,50. — Induſtrieaktien: Arcona 
1.5. Em. 2,00. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 3,50. H. Cegielskt 
1.—9. Em. 1,00, Centrala Skör 1.—5. Em. 8,20. Garbarnia 
Sawieki, Opalenica, 1.—2. Em. 0,50—0,75. Goplana 1.—3. Em. 
8,954. Hurtownia Droneryina 1.—3. Em. 0,40. Hurtownia Kolo⸗ 
nialna Fr. Kryſinski m Oſtrowie 1.8. Em. 3,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1.8. Em. 725. Miun Ziemianskt 1.—2. Em. 2. Papiernia, Bud⸗ 
goszez, 1,4. 0,60. Born, Spölka Drzewna 1.—7. Em. 1,40—1,30. 
Starogardzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,90. Tkanina 1.—5. Em. 1. 
„Unia“ (frher Ventzki) 1.8. Em. 10. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 
8,50. Zjed. Browary Grobdziskie 1.4. Em. 2,40. Tendens: be⸗ 


hauptet. 
98 Produktenmarkt. 


Amtliche Notlerungen der Peſener Getreidebörie vom 
30. Auguſt Die Grokhandelspreiie verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
= Poppelzenſner bei isfortiger Waggen-ieferung in Jlotu.) 

Weizen 22,25 24,25, Roggen 15,25 — 16,25, Weizenmehl 39,50 bis 
41,59 (65% intl. Säcke) Roggenmehl 1. Sorte 23.50—.25.00 (70ö 
inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 27,50 (65°, inkl. Säcke), Brau« 
gerſte 20.002,00, Futtergerſte 17,50, Roggenkleie 11,25. Hafer 
14,50 15,50, Winterraps 28,00—30,00. — Marktlage im allgemeinen 
unverändert. Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreidebörfe vom 90. Auguſt. (Nichtamtlich.) Wetzen: 
per Zentner 13,20—13,50 Gulden; Roggen: per Zentner 10,05—10,65 
Gulden; Gerfte: per Zentner 11,75—18,00 Gulden; Hafer: per Ztr. 
9,00 —9,50 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8, 8010,00 Gulden; 
Viktorigerbſen: per Zentner 12,00 17,00 Gulden. 

Berliner Produktenberſcht vom 30. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1 Ra. ab Station. Weizen märk. 208-213, 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 170-176, feſt, Sommergerſte 205 bis 
216, Winter⸗ und Futtergerſte 180—185, ruhig, Hafer märk. 159 bis 
108, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 29,25—92, ruhlg, Roggenmehl 
24,50—27,50, feſt, Weizenkleie 12,50, behauptet, Roggenkleie für 
100 Kg. 11.501170, behauptet, Raps für 1000 Kg. 315-925, be» 
hauptet, Leinſaat 415—425, behauptet, Viktoriaerbſen für 100 Ro. 
20-33, kleine Speiſeerbſen 19—21, Futtererbſen 15—16, Peluſchlen 
1415, Ackerbohnen 15—17, Wicken 14/16, blaue Lupinen 10 la 
bis 11, Serradella 1111,50, Rapskuchen 12,50—18, Leinkuchen 22 
bis 28, Trockenſchnitzel prompt 12, Torfmelaſſe 8,20—8,40, Kam 


Iffoden 19. 
TEN Materialienmarkt. 


Häute. Poſen, 29. Auguſt. Preiſe für Rohſtoffe aus eriter 
Baur Rinderhäute geſalzen das Kilo 1—1,05, trocken Kilo 1,20, 
albshäute gefalzen (8 Pfund) das Stück 5,50--6, trocken 1 ſe 8 bis 
3,50, Winterkatze das Stück 0,50, Kaninchen das Kilo 1,20—1,80. 
Sommerreh das Stück 6,80—1, Hammel trocken I wollig das Kilo 
1,60—1,80, II wollig das Kilo 1,0, Hammel geſalzen das Kilo 
100—1,20, Hammel kahl 9,50, Pferdehäute geſalzen 1. Sorte das 
Stück 1314, trocken 1. Sorte 12, Füllen geſalzen das Stück 800, 
trocken das Stück 8,00, Ziege trocken das Stück 2,50, Zicklein trocken 
das Stück 0,10-0,60, Pferdehaare vom Schwanz das tlo 4, von 
der Mähne bas Kilo 1,40, Kälbermagen das Stück 0,20. 


—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 90. Auguſt in Krakau 

— 2,18 en Zawichoſt 1,05 (—), Warſchau 1 Plock 1,02 

Gn Thorn 1,06 (1,02), Fordon 1,13 (1,04), Culm 9,00 (0,92), 

raudenz 0,05 (0,84), Kurzebrak 1,51 (1,28), Montau 0,85 (0,68). 

BViefel 0,84 (0,65), Dirſchau 0,71 (0,52), Einlage 2,12 (2,18), Schiewen⸗ 

horſt 2,88 (2,44) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


— — — — — 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 84. | 


Detektiv- Zentrale 


Danzig 


Langgasse 13 ı Fernspr. 6521. 


Leitung: Detektiv Willy Conrad. 
eee 19258 


2 eirats- und Familien - Auskünfte 
ee Welk. Diskret und zuverlässig. 


2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 


Zugeſchnittene 


Meines peſßeg Glos 


lt m ſlolchen, rde. ee, 

Taſel⸗ und Neſtaurantgläſer marc, 

Tee-, Bier-, Grog⸗, Likör⸗ und Mampegläſer. 

Lampenzylinder in auen Srös. u. Faſſons. 

Honiggläſer, 250 und 500 er Inhalt. 0290 
Fa brikpreiſe. EUR 


J. Bobé, Bydgoszcz. 


Id. gew nid Sil 1 


A. Medzeg, 


D. 19467 


iſtenteile 


auch fertig genagelt, 
N ch enn n 
el 


* 1} 
u. Ausfüdrg. liefert 


Fordon a. d. Weichſel. 
Te 5 


e 


4 ER 


... 4 { | 


 Dresehmasehinen-Rienen 


aus Leder oder Kamelhaar 
ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett 


++ 


Gummimäntel 


FÜR HERREN UND DAMEN 
MANUFAKTUR :: WÄSCHE 
FÜR HERREN U. DAMEN 


WÄSCHE - ARTIKEL 
ANZÜGE SOWIE 


l 


empfehlen 
HERREN- UND Ferd. Ziegler & Co., 1 
DAMEN- ; Dworcowa 95. RR: 
| STIEFEL 0 en — | 
wm > 5 eee 


b Ä Zur Herbſtbeſtellung; 
2 bieten wir an: N 
ROGALINSKI, ZAREMBA, SZUCHIEWIGZ I S-KA. |: 
9 4 3 0 2 Saatwintergerſte, 2 
4 8 
4 2 Original Hildebrands Zeeländer Roggen, 
ULICA DLUGA NR. 66, ECKE PODWALE, I. ETAGE. TELEFON NR. 809. 3 „ v. Lochows Petkuſer Roggen, 3 
\ i „ v. Wangenheims Roggen, i 
5 SE i = l ? „ Hildebrands Dickkopfweizen, I 
wangsver teigerung Jetzt beſte R „ v. Gtieglers Weizen Nr. 22, 1 
„ Hildebrands Fürſt Hatzfeld Weizen, 
10 br vormittags, were i@. in Bhdabske, Pflanzzeit i v. Stieglers Protos⸗Weizen, j 
. Erdbeeren 90 ” 4 Stiegler Sobotta ⸗Weizen, 5 
Möbel für 5⸗Zimmer⸗ Seren 12 5 „ Sildebrands Du Stamm Br 4 1 
Wohnung u. eine Küche, Gtaubengemäe.ig „ Sie, 2d 85h een 3. ,, 
kompl. Bürbeinrichtung Im ene ee P. S. G. „Bommeriher Dicktopf“- Weizen,? 
u. 1 eiſernen Geldſchrank. “ul Mohn — IE 48.5 Eimbals Großherzog v. Sachſen⸗Weizen 1. Abſaat. 
Die Möbel find aus Eiche und faſt neu. 3 Ankarnattlee. 2 
— 2003 2 0 1 wei 1 2 
Preuschoff, SC NN a ke fe 


kömornik sadowy w Bydooszczy. 


Liguidations⸗ Verkauf 


Am Mittwoch. den 3. r 713 um 
10 Uhr vorm. werde ich a e der 
Firma Hartwig, Krol. Zaduftor 3. ae 
Segenſtände on? Kaſte ern: 


1 Plattform, 2 Kaſtenwag., 


Zechreibtiſche iM ftenipind, Ayi je n 47 75 E/SO n 


2 Ziſche, 1191 1 Schreib: 


aatbaugefellihaft, Poznan 
ul. Wiazdowa 3. 

Ausführliche Gebrauchsanweiſungen und Saatgutliſten 

werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. 20278 


0009000 0042090009 30.000 9000090000 00990040 N g 
„SPC Strasburg. 
13 tee 73 1 die „Elegante 

im Hause od { 
Deutsche Volksbank. Inmen: — ze See ne e Ilto ee 


"wald. . 210, e eee Aenne Maßſchneiderei ae u. v6 
tidereien 


wag. 1Rartoffelreinigungs- Be or li oN een Ta RAR Fubrib, Brodn 4 
0 e „150 5ücke,3, 50 Cupinen, e e ee — or Werminstiens?, II. TER RENEENIEEREN 1 


Kols, 8 Tonn. Teer, 


stets äußerst preis- 

wert 

Schuhgeschäft 
POR7“ 


9950999990 


5 1 85 1 Eröffnung: Heute, Montag, Eröffnung: Heute, Montag. 
— ne 2 Achtung! Landwirte! mt Seba. den 1, Sepiember, 


Erstklassiges Famllien-Kabarett --- 


„MAXIM“ 


. Nr. 683. Marcinkowskiego 3. 
Direktion K. Burdajewicz I Ska. 


Täglich Auftreten nur erstklassiger in- und 
ausländischer Kunstkräfte. 
Anfang 9 Uhr! Anfang 9 Uhrl 


Eröffnung: Heute, Montag, Eröffnung: Heute, Montag, 
I i ee den 1, September. 


f 5 1 - „SRI STOL“ u | | 


Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. Telefon 308. 9 


Samll. landw. Maschinen 


nur erstklassige Fabrikate wie Gruse, Jähne etc. 
zu Konkurrenzpreisen ab Lager Kamieä 
zu haben. — Auch Ratenzahlung. 


Als Spezialität: ur 
dustrie Reparaturen an Zentrifugen, 


Halbsteine Fahrrädern u. Nähmaschinen 
gut, schnell und billig. 


LOH A RUHNKE. 


2 | industrie - 
Würfel und Nuß 


Großvertrieb u. Generalvertretungen 
in allen Niederlausitzer und Frankfurter 


Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen. VRDDDYODDTMO Gold Se len 


Hütten- und Gießerei-Koks, Holzkohle 
‚ Rauchkammerlösche, Kalk, Zement, 5 bee 


Maasberg Stange Letnisko Bre. 


Schlesisches 


e Montag, den 1. 1 


empfiehlt 


e eee neee 5 5 

Adr. : as 19375 900. 

Dre | je 9b 1. September dt. 

. Brennholz 
Neueingänge von vorzüglichen? 
Oberhemden - Zefirs, Beit- und Een für gegen, Lei tatbletir 
in Gemeinschaft unseres allgemein beliebten 

Orchesters unter Leitung des Herrn A. Boczek. 


5 See oromysu ſilb li Zimmer 
ds. Kloben und Rollen 
decken, daunendichte, echt schle- $ 
Leibwäsche, Hand- u. Taschen-? 
Beginn des Konzerts um 6 Uhr, 


en im dieſem 
Bydgoszez (Okole), Jasna 7° 
Tel. 1057 Tel. 1057 $ 
————ꝛ | 
liefert billiest 
x des Programms um 8 Uhr. 2 


* ür Landwirte! 
as, Seele Ehe ne, 2 sische Inletis, Wäsche - Stoffe,? 
„Sportbrüder“ 
des Kapellmeisters Henn A, Boczek 
Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


Am Montag, den 1. September 
1924, oe uhr, im Reſtaurant 
85 5. Schleu 20289 


d. Breisbertelung 


Ibensturfe, D eigene Wäscheanferfigung N 
8 ; Ganze 3 mit. Wage . 


rk 211 ben ; 9900000 
Das vornehmste Kino-Theater 1 Heute PREMIERE. Clou der bevorstehenden Saison! 


1000 Scl krriichter der Tiefe. | 


Treffpunkt der Bromberger Eleganz. kin erschütterndes Drama in 6 großen Akten. In der Hauptrolle: Die reizende Anita Berber, Ilse Lorm und Carl de Vogt. || 
g Anfang 6.30 u. 8,35 Uhr. E Eine nächtliche Großstadtspelunke, Opiumhöble, das Leben im Bergwerk, Ueberschwemmung im Bergwerk, Rache der Grube. 402 II 


USW. 


} 


